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Aunalen ver Elektvo- Homaopathic

und Gesundheitspflege
Monatsfdhrift oes elektro=homoopathifdyen Infituts in Genf
hevaudgegeben

unter Mitwivhung von Aevgten, Peaftifern wnd geheilten Nrvanlen.

i 1896.

‘W B, 6. Qﬁfal)rguitg.

Juhalt : Graj Cdjar Mattei . — Eleftro-hombdopathijche Aphovisnen. — Wavnm ijt die Jwangdimpfung vers
werflid) ? — Friihanfitehen. — Aug ver Pavacelfia : Melritis und Leucorrhee, —- -Rovvefpondenzen und
Heilungen = Dajern ; Gebdvmuttevfenfung ; alte Ausfliijie ; Schwidezujtinve ; Lupus vorax ; Fledten ; Ohr-
feident 3 BVandwurm, — Verjchiedenes : Yarativum Pavaceljus ; Opfer der Sevumthevapie,

-4 Graf Gdfar Mattei.

Dcr Trdger obigen Namens ijt einige Stunden
von Bologua, auf feinem Cajtell Nodjetta in
dert Appenninen, dag ev feit vieten Jahren nidht
melhr verlajfen hatte, 87 Jahre alt, gejtovben.

Wean wird von ung faumr evivavten diirfen,
paf wir bem Grafen Miattei einen vuhmvollen
Nacyruf widmen, denn jeine lette Handlung
war ein vom 28. Februar d. . datievtes, an
mebreve Perjonen gevichteted Schreiben, wodurd
ev mit den heftigiten Ausfallen die Verbreitung
einer yomijdyen FBeitung wmit verlewmbderifdhen
Angriffen gegen uns anovduete und muften
wir Ddieje Sriftitiie fivylih den Gerichten
iibevgeben,

Jmumerhin wollen wiv gerne anerfennen, daf
pie langen Kdmpfe den groften Jmpuld 3u
weiferen und eimgehendeven Studien iiber Dbie
Cleftro-Hombopathie gegeben Haben und bdie
BVeranlafjung waven, auc) die Quellen 3u
priifen, aug welden Mattei jo veidhlich ge-
jchOpft Hat; dephalb jind jeme nidht gany zwectlos
geblicbenr,  Miatter wav bdie treibende Vevan-
lajjung und Hat das Verdienjt, defhalb audy
yur Vervollfonmmnung und jur Auffldvung in-
diveft und ungewol(t beigetragen 3 Haben.

Gvaf Mattei hat jeinen vechtmagigen Exben,
peir Meffenr Youis  Miattei, enterbt und als
Nadfolger Neavio Venfuvoli abopticrt, der je-
dod) den nnitbevfvagbaven Grafentitel 3 fithren
nicht bevedhtigt ift. :

Wir ditvfen wohl nod) der Hoffmung Aus-
druct geben, dafg mit dem Tode Miattei’s lang-
jahriger Janf und Prozejfe ihr Ende gefunden
haben, weldye mandye werthvolle Stunden ab-
jovbievten, die Dejjer fruchtbvingender AxDeit
getwidmet worben wdven. R. [. P.

Die Ned.

Elektro-homaopathifdie Aphovismen.

Bon F. P, Veejer in St Fohan-Saavbriicen.
) A

(Fortfetsung.)

VII. Gefahren ded Selbjtnidpenjivens.

Nihts 1t natinelicher, al8 daf der Krvanfe
vom Av3t, dem Helfer, Hiilfe evivavtet. Miun
muf diefer, wie etmmal die Welt ift, in bden
meijten Fdllen Avyneien amvenden; denn jur
Beit, oo man vovbeuwgend heilen fanu, rujt
fetr Wenjch einen Avyt.  Exjt, wennd brennt,
fommt die Feuerwehr und evft, wenn das
menjdliche Haus in Hellen Flammen
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jfteht, vuft man den PHelfer. Selbjt bei
meinem Freunbde, Lehrer Micdhael Held in N,
erging e8 fo. €8 war am Tage bder Volfs:
3ahlung 1870. Die Lehrer werden befanmtlich
3u diefem Bahlgejdhdafte mit BVorliebe verwandt,
weil fie mit bden Jahlfavten, Sahlbriefen, Ta-
belfen 2. gut Bejdheid wiffen. o follte and)
meint Freund Held alg Bdhler fungiven. A8
ibm dag Matevial (vom Biivgermeijtevamte)
ng Paus gejdicdt wurde, da — wurde ev
franf. G war im Ovte N. das Nevvenjieber
und dies erfafite auc) ihu mit jdredlider Ge-
walt.  Der Unterleibs-Typhus brach) aus und
exft die ,blutigen (unbewufpten) Stuhl-
gange” Ddeuteten den Angehdvigen an, daf
grofe Gefahr bejtehe. Der Sdywager (Schmidt)
des Crivanften fam eiligit, mid)y zu vufen, AIS
id) anfam, jabh id) fofort, daf NRettung un-
moglid) fei und gab nur einige Korndpen (aus
meiner Tajdenapothefe) in !/x Literglag mit
Waijer, wovon (um Trojte) alle '/2 Stunde
ein Sdlud ju nehmen fei. — Am Tijde
fafg der Bitvgevmeijter W. von O. und
fah miv zu. Diefer war nur gefommen, um
vie , Bdhlfavten” abjunehmen und jich einen
anbern Jdbhler ju bejorgen. Gleich) nad).meinem
Weggange verlor mein Freund das Vewuftjein
und war am folgenden NDiovgen eine Leiche.
Der Sdymager Sdhymidt meldete mir dies jofort
und ging u demjelben WBitvgermeijter, den
»Sterbeatt” madjen ju laffen (Standesamt).
Da ging fdon dag Verhor [og: ,ob id)
pem Rranfen nidt Gift gegeben Hhabe; bdie
homoopathifdyen Avyueien feien dod) Gifte?”
— Der Gefragte antwortete: ,Das glaube id)
nidyt, da Wofer und Held die beften Freunbe
waven.” — Dexr Biivgermeijter evjtattete dem
Sreisphyjifus (Dr. B.) Angeige und verlangte,
diefer miijje bdie Leiche bejichtigen. Der aber
ihm antwortete: ,§d) gehe nicht! Ein Freund
wird den Freund nicht vergiften.” — (Diejer

RKreisphyjitug fannte mid) feit 1867 und ftorvte
mic) nidht in der Podenepidemie damals, o
miv von meinen zahlveichen Patienten nur 2
ftavben.) A8 Der Phyfitus nicht gutwillig
wmitging, wurbe er (burd)s Yanbdrathsamt) ve-
quivit.  &egen Mittag ftand i) vor wmeiner
Haugthiive, als — ein Schlittengefpann jdynell
an wmiv vovbeijagte, auf dem jemer Biivger-
meifter und ber Kreisphyiifus in Pevjon jafen.
Wohin fie fuhren, evfuhr ich exjt am Begribnif-
tage. AIS i) fam, um die Leiche zum Fried-
hofe ,tragen” u Dhelfen, umijtanden jdhon die
Dorfbewolhner, von denen ic) die meijten beveits
in Rur gehabt, dag Schulhaus in R. und
jhauten mid) o fonderbar am, bhaf; id)
bie Wittwe Held und dben Schmidt fragen
mufpte, wag diefe ,Blide” zu bedeuten
hatten. Da hovte id), daf mid) der Biivger-
meijter . i, Verdacht” gebradt, dev Avt aber
bei der Leidjenbefichtigung fonjtativt habe, —

[&F wenn diefe Kvantheit mit blutigen
Stubhlgéngen begdnne, fei feine Hiilfe meby
miglid); i) fonne daher den ,Freund” aud)
nicht vevgiftet haben”, — —

Nad) diejer Crfldvung verlangte der Biirger-
meijter, dag Glas (worin nod) einige Schluc
der Avzner ftanden) wmitzunehmen und den Jn-
halt analyfiven ju laffen. Qachend nahm
Dr. B. ba8 ®las, hielt e dem Biivgevmeifter
vors Geficht und fprad): ,Da, analyjiven Sie
eg, bag ift Wajfer”. Hiermit war bdie Sac)e

st Gnde. Selbjt aber fam bald nadhher Dr. B.

3 miv, um meine Apothefe 3u befichtigen und
— felbft erzdblte e miv dabei das alles. WBei
einem (Hom.) Strentugelfldjdychen mit Carbo
veg. 30 aber jagte er, al$ er e8 weify fand:
,Dag joll Kohle fein? Kohle ift jdhwar;
und wenn jie nidgt fdhwavy ijt, joll fie ber
Teufel Polen!” — Ob Dbiefes medizinijden
Ausfprudyes evflirvte id) ihm dag hom. Poten-
siven, wobei er jehr gejpannt uhdvte und
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dann jagte: ,Bon mir Haben Sie midts 3u
befitvchten.”  Dabet gab er miv die Hand jum
Abjchiede und ging. Fdh) war fo verbliifft,
pafp 1) — fein Wort des Danfes ge-
funden Dhatte. (Cv lebt nod) Hente n LW,
und die Fraw Held lebt ebenfall$ nod).)

Wag brachte mid) hier in bdie Gefahr ver-
Daftet zu werden?  Grjtens die dumme Niei-
nug jenes jungen Biivgernieifters und iweitens
pag Selbjtdigpeniiven. Diefes ,Selbit:
pigpenjiven” ijt nod) Dheute Ddev ftavte
Hebel, womit die feindlidhe Allopathie
die Homdopathen ju verdevben tradytet.
LBon da ab jorgte i) aber, daff man jid) fiber-
all ,,Daudnpothetdien’ anjdajjte, die Kleinig-
feiten jelbft heilte und, wenn i)y dann einmal
auch jelbjt fonnncn’mu[;tc, jo faud id) die Avy-
neient fdhon (vovr miv) dovt; — wobet haufig
et Nachbavr dem andern Hat , aughelfen” miijjen.
Dan jollte mur meinen, daduvd) wmiiffe i) (in
per Prapig) wemniger u thun  befonmen
haber; in Wirtlidhfeit aber wav es umgetehrt
pev Fall — es8 Dalf nuy, wmid) immer
mehr befanut maden. Ja, die Vehirde
Dat miv Dald davanf das ,Schulamt”  anj-:
gefiimdigt (1872), mid) aber (187D) 1wieder
Soefinitiv’ angeftellt, wonady i) (1879) das-
jetbe mt (fretwillig) anfgab, wm gany 3u
jeinr, was i) noc) immer Dbin.

Was du bift, das wolle fein,
Und nidhts wolle lieber. —

,Was  hat Ddenn dieje Gefchichte mit dev
Cleftro-Homobdpathie 3 thnr,” hive id) einen
Uebergefcheidten jragen? Antwort: Viel, mein
Frauud!  Sie it einem pajjiert, Ddev {ich mit
ihv bejdhaftigt, dev Amt und Stelle verlor und
verlieR, wm jic) die Homdopathie yur ,Aufgabe
jeintes Lebens” 3 wmachen und — jie foll Ddie
Praftifer lebvem, jich) i ihve gefammte Kund-
jhaft , Hausapothefchen” 3 jdajien, womit
doc) jie — nuv jich jelber jdhiigen! Bu

glauben, man befdme daduvc) weniger u thun,
Dalte id) fiiv eine Thovheit; reil Ddie Er-
fahring miv das Gegentheil bewiefen, i) aud)
eiff, daf amndere RKollegen Ddiejelbe G-
fahrung gemadyt . haben. —f‘i’luf;crbcm find
e einige Freunde bdie mid) anbielten,
auns ueinen Crfahrungen ,Pajjendes”
mityutheilen, was in diejen Aphovidmen
gejchehen joll.

RIS Diejenigen aus meiner Kundjdajt,
welhe  fid) (anfangs) nur fleine Hang-
apothefchen anjdafiten, hatten Dbald bdies, bald
jenes Meittel, auf weldyes die ,Viicher” bhin-
wiejert, nidyt, tefhalb dicjenigen Dejfer davan
waven, welche fich (mittleve oder) grofe an-
jchafjten.  Vei den ,Stevnmifteln”  fallt Dder
Umjtand ebenjo ing Gewidht, wie aud) jonjt;
alfo empfiehlt es i), ,volljtindige Kollef-
tionen” 3ur Anjdhaffung anguvathen, nicht aber
fleine.

VIII. Praclica est multiplex!

Auj ©. 115 der ,Annalen” (Nr. 10 vom
Oftober 1895) fteht ein Antifel vou Dr. Max
Nenburger.  Fd) war eben davan, ihn (nod)-
mals) su lejen, als miv der Sap einfiel: ,Die
Prayis ift vieljeitig”. Am jelben Tage fam
et junger Mann in Kur, dev himgenjlichtig
wav,  Dexfelbe erydhlte, ex habe jeinem alten,
limgenfranten Lehrer dfters jugejehen, wie diefer
jich tdglich (3ur Mittagszeit) in cinen engen
$Hof gefest und die Vrujt entblopt habe, wm
die Sonnc davanf jheinen zu lajjen. Damit
habe devielbe jid) felbjt geheilt. — Miid)
fragte der Patient, ob ev anc) dasfelbe thun
biivfe, was i) jofort bejahte. Wer hat diefen
alten Lehrev gelehyt, jid) lofale ,Sonnenbider”
3 ogeben?  Dod) nur evr jelbijt, fein eigenes
Gefithl.  Jeh evzdblte nun meinem Patienten,
wie mid) weine NDiutter biters geheifen habe,
mich) an unjern Gavtengann hingnjtellen, 1mm
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miv den NRiiden von der Sonmne De
jhetnen 3u lajjen und wie dies mid), den
jchwddylichen Knaben, jo madtig ftavite. Davanf
gab id) bem Brujtfranfen Pectoral 11 (jiehe:
»Avyneimittellehre” &. 192), dreimal tiglich
in 1 Kowncdpen, troden ju nebmen, wovauf
eine Nienge gany griinen Sdyleimes jidh
aus feiner Brujt [dite, dad Fieber ver:
jhwand und der Krvanfe (Ende Fannav
1896) gebheilt war. — Pectoral III hat
die Yungen geveinigt, die Sonne hat jie ge-
jtavet, —
Practica est multiplex !
(Fortiegung folgt.)

Warum it die Bwangsimpfung
- verwerflid) ?

Crijtens, weil der Sdhup, den jie angeblid)
gewdhren foll, bisher nidht eimvandsfrei nad-
gewiefen, jedenfall aber fein abjolut fichever
ift.  3u  feiner vortvefflichen Scrift ,Die
Poden, thre Entjtehung, BVerhlitung und natir-
gemipe Heilung” bevichtet Oberjt a. D. Spohr:
,A886, fury vor Beginn Ddes Feldzuges, er-
franfte mn Bonn die Frau unjeves Hausaries,
beg fpdterrn Ganitdtdratd Dr. Kalt an ben
jdymwarzen Pocerr und ftarb nad) wenigen Tage.
Diefe Dame war von ihrem damald jehr impf-
gldubigen ®atten, wie id) aus dejfen -eigenen
Mitteilungen weif, alle 3wei Jahre wieder-
getmpft worden.” Diefe eine Thatfache
fpridjt mebr gegeu, al8 Huubevt angebliche
Crjolge fiiv die Sdugfraft der Jmpfung.
Bor nid)t langer Jeit jah i) ein Maddhen,
bag durd) frijde Pocfemnarben villig entjtellt
war und miv erydhlte, jie jei eben vou einer
jhweven Podenerfranfung aufgeftanden. Auf
" mein Befragen, ob jie demn nidht  geeimpft
worden fei, gab fjie an: fie fei jowohl al8 Kind

geimpft tworden, al8 aud) nod) 14 Tage vor
ibrev  Grfranfung! — fjie fiigte bei: ifre
Sdywejter fet niemald geimpft wovden und fei
dod) von bden Poden verjchont geblieben, ob-
glei) Diejelbe fie wdhrend ihver SKranfheif
wiederholt befucht Datte! — Diefe beiden Bei-
ipiele, die thatjad)liche, wmviderlegbare Avgqu-
wente gegen die abjolute Schutrajt dev Jm-
pfung {ind, lefen {id) natiivlid) noch ver-
mehren.  Von einem  abfoluten Scdhuts fann
aljo feine Mede fein.

Wud) auf die andeve Frage: wie lange wihrt
pennt der angeblihe Sdhus? fann die Wiffen-
jchaft feime zuverldafjiige Antwort geben. Die
Wiedevimpfung der Kinber findet befanntlich
im 12. Jabre jtatt. &8 gibt aber Jmpfdvste,
pie auf Grund ihrer Crfahrungen Dbehaupten,
der Schuts der Erjtimpfung daueve Hhdhitens
6 Jahre! b, §, die Rinder {ind vom 6. big
12, Jabhre gegen bie Poden mnicht wehr ge-
jchitist, fie jind jo gut wie gav nihf SGetmpfte
jiiv Pocen empfanglich! — Es ijt defhalb
eine grengenlofe Thovheit und ein findijder
Abevglanbe, angunehmen; wer ein obder jwej
Mal in feinem Leben geimpft fei, jei mum fein
lebelang gegen Pocfenevfranfing gefeif, That-
jachlich find aud) diejenigen, bie iiberhaupt an
bie Sdutsfraft ber Poden glanben, gar nidt
vort  dem vieljabrigen Schup dev Jmpfunug
fibevzeugt, fondern [lajfent fid) fofort Iwieder-
impfen, jobald fjie exfabhren, daf die Poden in
ihrer MNdhe feien!

Die Jwangsimpfung ift jweitens vevwerflich,
weil der in den Kbvper eingefiihrie Jmpfjtoff
ein. &ift ift und die Jmpfung Leben und Ge-
jundheit Dder Rinder im Dichften Grade ge-
fabrbet. Dafy bie Jmpfung eine Verbefjerung
per YPlut- und Sdftemafje bedbingt, wird aud
bemt Davindctigiten Vevehrer biefer Opervation
3 behaupten niemals einfallen. Die ahllofen
Crfvanfungen, die nnmittelbar tm Anjdhluf an




	Elektro-homöopathische Aphorismen [Fortsetzung]

